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BERICHT 2013   

	
  

Frühling 2013  

Die ersten gesammelten Hilfsgüter für die Oasihunde gingen im Frühling auf die Reise nach 
Manduria – Der Winter in Süditalien war nass und sehr feucht gewesen, die vielen 
gesammelten Decken waren ein eine willkommene Hilfe für die vielen Hunde, die nach dem 
kalten und feuchten Winter ihre steifen Knochen noch auf eine wärmende Decke legen 
konnten. 

 
 

Wir danken ALLEN, die uns ihre Hundeutensilien für unsere Fellnasen in Süditalien 
überlassen haben! 
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März 2013 

Im März konnte unser Partnerverein, Tierschutzprojekt Italien eV. den Profi Fussballer, Herr 
Marcel Schmelzer dazu sensibilisieren, sich persönlich die grosse Not der italienischen 
Canilie-Hunde vor Ort anzusehen. Unser Pilotprojekt, dass Oasi Nuova Vita stand als 
Vergleich zu den allgegenwärtigen Lagern an erster Stelle. 

 

 

Juni 2013 

Anfangs Juni war es dann soweit – Marcel sowie seine Frau Jenny, Susanne Sch., Roland 
Eichler und Petra aus dem Team TPI flogen zusammen nach Manduria. Auch der Architekt, 
Andrea Simeoni, welcher das Oasi entworfen hatte, war anwesend. Nach einer 
gemeinsamen Lagebesprechung entschied man sich, als erstes das Oasi Nuova Vita zu 
besuchen. Das ganze Oasi-Hunderudel begrüsste uns freudig und holten sich von allen ihre 
Streicheleinheiten ein☺ 

Alle waren sehr berührt, so dass das eine und andere Auge nicht trocken blieb…Marcel 
Schmelzer sowie seine Frau Jenny konnten einen Augenschein nehmen, was in dieser 
kurzen Zeit alles auf dem Oasi entstanden ist und es diesen Hunde im Vergleich zu den 
anderen über 100‘000 eingesperrten Fellnasen sehr gut ging! 
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Am zweiten Tag war der Besuch des Canile von Messagne auf dem Programm, welchem wir 
mit gemischten Gefühlen entgegensahen. Wir wussten dass dies von korrupten Canile-
Betreiber betrieben wurde .Dieser Besuch war für uns auch nicht ungefährlich. Der Betreiber 
wusste von unserem Kommen und lies uns mit argwöhnischen Augen eintreten. Als wir diese 
Zwingeranlage mit den viel zu kleinen Boxen und all den vielen Hunden sahen, waren wir 
alle entsetzt. Bei den Welpen fanden wir viele kranke, mit Parasiten übersäte Hundekinder 
vor.  

. 

 

Ca 500 Hunde vegetieren bis zu ihrem bitteren Ende hinter diesen Gittern!!!!! 
Lebenslänglich!! Wer hinter solchen Gittern sitzt, kommt nur noch TOT raus! 
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Diese Hunde werden nie über das Gras laufen und die wärmenden Strahlen der Sonne 
spüren können, Beissereien sind an der Tagesordnung, kranke Hunde überlässt man ihrem 
Schicksal" 

 

 

Ein Ort des Grauens, des Leidens und unendlichen Schmerzes!!! 

Die Hunde stehen auch in ihren Exkrementen…die werden von den Hunden auch 
gefressen da es nicht immer Futter gibt…die Gemeinde zahlt jeden Monat eine satte 
Summe für Futter an den Betreiber!!! Es lebe das italienische System!! 

Wir holten einen kl. weissen Hund mit einer gebrochenen Pfote aus seiner Box, 
welcher ständig von einem grossen, halb wahnsinnig gewordenen Hund angegriffen 
wurde, raus. Wie wir dann  später erfuhren war Nino, so haben wir ihn getauft, auf 
beiden Ohren taub.  

e  

Man wollte uns den Hund nicht geben, so dass die Polizei kommen musste. Wir 
durften nicht filmen, doch wir taten es in den Momenten des Nicht beobachtet werden 
trotzdem! Ich sage immer, wenn man dieses Leid nicht mit eigenen Augen gesehen 
hat, kann man es sich nicht vorstellen zu was der Mensch des Geldes wegen fähig 
ist… 

Ob Welpen, alte oder kranke Hunde, alles das steht und frisst, das bringt Geld!  
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Wie diesen Hunden ergeht es tausenden…viele sterben den Hungertod weil es zu 
wenig Tierschützer mit Courage gibt, die diese korrupten Betreiber wegen 
Tiermisshandlung anzeigen!! 

Erschüttert nach diesen Eindrücken kehrten wir zurück – wir hatten am nächsten Tag 
eine Pressekonferenz einberufen und mussten uns für diese Konferenz noch 
vorbereiten. 

 

Der Saal war gut gefüllt und zu Beginn zeigten wir den Anwesenden den Film über 
die Situation der eingesperrten Strassenhunde in ihren Canili’s. Kein Auge blieb 
trocken, .erschüttert und entsetzt nahmen viele davon Kenntnis…viele wussten davon 
doch schweigen und wegschauen ist immer noch besser als sich mit diesem System 
anzulegen… 

Luigina ist auch immer wieder den täglichen Verleumdungen ausgesetzt, dass sie die 
Hunde in die Schweizer Pharmaindustrie verkaufen würde. In solchen Fällen müssen 
wir auch Anwälte zu Seite haben, die weder korrupt noch bestechlich sind und uns im 
Kampf gegen das System mit ihrem Know  How zur Seite stehen. 
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Juni – August  - Dezember 2013 

Trotz allen Schikanen, Drohungen und unendlichen Schwierigkeiten, hatte Gaia Manduria 
Onlus anfangs August den Wettbewerb zur Führung des Caniles von Manduria 
gewonnen.…Pro Hund würde die Gemeinde 68 cent zahlen – ein Preis – der in keiner Weise 
der Realität entsprach um die Bedürfnisse der Hunde abdecken zu können – doch die 
anderen Bewerber, alles korrupte Menschen, denen das Schicksal der Hund egal war, duften 
um keinen Preis diesen Wettbewerb gewinnen. Mit der Übernahme dieses Tierheimes von 
250 Hundeinsassen wussten wir zu diesem Zeitpunkt noch nicht, was alles auf uns 
zukommen sollte. 

  

Das ganze Canile war völlig heruntergekommen, Boxen schmutzig, Gitter verrostet – überall 
lag Müll herum, die Hunde in einem erbärmlichen Zustand keine Decke, kein 
Hundebett…verdrecktes Wasser – zu wenig Näpfe für das Futter, es fehlte an allem. 

 

 

Doch wie heisst es so schön – wo ein Wille ist auch ein Weg und 
manchmal geschehen auch Wunder.. 
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Zusammen mit unseren deutschen Tierschutzkollegen machten wir Unmögliches möglich. 

Die Räume wurden gereinigt, kaputte Möbel und Müll entsorgt. Aus der Schweiz sowie auch 
aus Deutschland traf auch die Soforthilfe wie Decken, Hundekörbe, Näpfe, medizinische 
Instrumente, Verbände, Salben, Hundefutter, Bodys für sterilisierte Hunde ein. Diese 
dringend benötigte Hilfe wurde dankbar angenommen!  
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Und so begannen auch die Volontärinnen aus diesem Ort des Schreckens mit den 
einfachsten Mitteln einen Ort zu realisieren, wo es für die Hunde erträglich war zu leben. 

Wir begannen auch die Hunde zu waschen, zu scheren, Wunden zu verarzten…diesen 
Tieren, die in den letzten Jahren weder Liebe noch Zuneigung erhalten haben, ihnen das 
wenige zu geben, welches für uns so selbstverständlich ist – Respekt – Respekt für diese 
Wegwerfhunde unserer Gesellschaft… 

Die Übernahme des städt. Caniles hatte leider zur Folge, dass der Gnadenhof sowie auch 
das Oasi vernachlässigt wurde…Nicht dass die Hunde nicht ihre Pflege und Futter erhalten 
hätten…aber auch dort hätten viele bauliche Verbesserungen vorgenommen werden 
müssen.  

Wie erwartet zahlte die Gemeinde bis heute keinen einzigen Euro für die Hunde im Canile – 
Rechnungen für Tierarzt, Hundefutter, Medikamente etc riss ein grosses Loch in unser 
Budget – so musste wir verschiedene geplante Aktivitäten auf dem Gnadenhof und Oasi 
nach hinten verschieben.. 

Mit Hilfe unserer Spender konnten wir immerhin stets etwas an die offenen Rechnungen 
bezahlen, so dass die Hunde immer zu Fressen hatten – unser lieber Tierarzt, bei dem wir 
noch einige tausend Euro offene Rechnungen haben, behandelt nach wie vor die Notfälle 
und ist steht’s zur Stelle wenn nach ihm gerufen wird. 
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.  TA Angelo Di Lena mit Luigina und SOS Team 

Die Solidarität der Schweizer war gross, so konnten einige alte Hunde, Welpen und vom 
Hundefänger gebrachten Neuankömmlinge in der Schweiz ein neues Zuhause gehen – dort, 
wo sie sich von ihren seelischen Wunden erholen können.  

Sogar eine offizielle Öffnungszeit gab es, wo die Anwohner in das Tierheim gehen konnten 
um einem Canilehund zu adoptieren. 

 

Orsa- Zsara, Nina, auch alte Hunde aus dem Canile von Alessano können jetzt in Ruhe ihren 
Lebensabend in der Schweiz verbringen – viele Hundekinder fanden tolle Familien in der 
Schweiz – wir helfen auch dem Canile von Alessano, dem Verein Randagio Amico, wir 
versuchen den dortigen Tierschützern mit unserer Hilfe auch etwas Hoffnung zu geben, denn 
sie sind es die tag-täglich mit dem grossen Elend konfrontiert werden. 

Der Winter kam und mit ihm auch der Regen und weitere Probleme…Die Arbeiten, welche 
wir auf dem Oasi ausgeführt hatten, wurden vom Wind zerstört und weggefegt. Doch damit 
wir die Hunde vor den Wetterverhältnissen schützen konnten, mussten mit den Arbeiten 
wieder von vorne begonnen werden…d.h. die Gehege mussten wider flott gemacht und die 
Hundehütten ersetzt werden. Die beiden Pferde die auch auf dem Oasi stehen, standen 
ebenfalls knietief im Schlamm. 

Auf dem Oasi musste also mit den Arbeiten wieder von vorne begonnen werden, dies war 
wiederum mit hohen Kosten verbunden. Doch auch das schafften wir, im November wurden 
sogar neue Hundehäuser für die Hunde geliefert!  
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Diese Winterzeit brachte uns alle an unsere physische und psychischen Grenzen. Die 
offenen Rechnungen summierten sich, und manchmal wussten wir nicht wie wir die nächsten 
Tage überstehen würden. Diese schwierige Zeit schweisste uns jedoch noch mehr 
zusammen, es zeigte uns auch, auf wen man zählen konnte und auf wen nicht. Gegenseitig 
gaben wir uns Kraft und Hoffnung, denn eines wollten wir alle nicht – dass diese korrupten 
Canilebetreiber das Canile von Manduria übernehmen konnten!.  

Unsere Arbeit nenn ich „never ending.“ lösen wir ein Problem – stehen wir schon wieder vor 
dem nächsten. Eins haben wir in der Zwischenzeit lernen müssen – mit den dortigen 
Menschen kann man nicht gleich denken und umgehen wie hier – nur mit Beharrlich- und 
Hartnäckigkeit kann man in der Zukunft etwas verändern. Dies kostet jedoch sehr viel Kraft 
und Energie die wir mal mehr und mal wieder weniger haben.  

Als wir von 10 Jahren in Apulien mit unserer Tierschutzarbeit begonnen haben, habe ich den 
Hunden und den dortigen Tierschützern ein Versprechen gegeben – das wir uns für ihre 
Rechte einsetzen und dass wir sie niemals im Stich lassen werden. 

Wir werden unser Versprechen auch das nächste Jahr halten und alles was in unserer Kraft 
liegt tun um diesen Geschöpfen einen Hoffnungsschimmer in ihre Augen zaubern zu können. 

So hoffen wir, dass wir im 2014 mit dem Umbau unseres Gnadenhofes beginnen können, 
doch auch hier werden uns weiterhin Steine in den Weg gelegt, die Gemeinde tut sich mit 
der Baubewilligung schwer, man erfindet immer wieder neue Ausreden um diesen Umbau 
verhindern zu können, aber wir werden unseren Weg unbeirrt weitergehen und lassen uns 
von niemandem einschüchtern! 

Unsere Arbeit können wir jedoch nur weiterführen, indem uns unsere Tierfreunde weiterhin 
zur Seite stehen und uns helfen, Unmögliches Möglich zu machen!! Uns helfen – diesen 
vergessenen Hundeseelen eine Stimme zu geben! 

ALLEN Menschen die uns hier im täglichen Kampf gegen dieses Elend unterstützen, 
danken wir von ganzem HERZEN!! 

 

Cindy – als kleiner Welpe im Canile entsorgt, wartet jetzt auf der PS auf ihre passenden 
Menschen und kann alles nachholen, was ihr im zarten Hundebabyalter vergönnt gewesen war 

 

Carmen Gieriet 

Präsidentin 

 

März 2014 


